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Auch das ist Mathematik!?

Wenn man verschiedene Personen zum mathematischen Lernen befragt, erhält man fast immer 
die gleiche Antwort: Man könnte viel früher mit Kindern motivierend auf Bereiche der Mathema-
tik schauen. Wünschenswert ist es, dass Kinder bereits beim Start in das erste Schuljahr Vor-
erfahrungen gesammelt haben. Auch bei der Erstellung von Fachcurricula stellt sich die Frage:
 
n Welche Vorhaben könnten schon in der Vorschule begonnen werden? 
n Wo findet sich im Umfeld der Kinder Mathematik?

Diese Handreichung bietet auf den ersten Seiten einen beispielhaften Überblick auf ein Curriculum 
von Klasse 0 – 4. Ferner wird anschließend angeregt, auf welche Beobachtungskriterien man im 
Rahmen der mathematischen Frühförderung bereits Wert legen könnte, um den Übergang von 
Klasse 0 – 1 zu optimieren. Begleitend werden zielperspektivisch mög-
liche Beobachtungs kriterien in Anlehnung an den Bildungsplan der 
Grundschule im Bereich Mathematik formuliert.

Der dann wesentliche Be stand teil dieser Handreichung be steht 
aus acht erprobten, exemplarischen Unterrichts  vor haben aus der 
vorschulischen Arbeit in Hamburg. Mehrere Kolle gin nen haben 
zum Bereich Zahlen und Formen in der Umwelt und Mus ter und 
Strukturen im Zahlen raum bis 10 verschiedene Unter richtsvorha-
ben beschrieben.

In jedem der acht Unterrichtsvorhaben wird eingangs betont, 
 wel che  in     halts    be  zo genen und welche allgemeinen mathematischen 
Kom   pe  tenz  ent wicklungen angestrebt sind. Zusätzlich wurde jedes 
Unter richtsvorhaben zur sprachsensi blen Gestaltung mit einem 
 exemplarischen Wortspeicher ver  sehen. Diese Wortspeicher über-
sichten sind für die Lehrpersonen als Übersicht gedacht. Die dort 
gesam melten Begriffe soll ten während der Grundschulzeit zuneh-
mend in den aktiven Wortschatz der Kinder aufgenommen werden. 
Die Entscheidung, welche Wörter bereits in der Vorschule ausge-
wählt und in den Mittelpunkt gestellt werden, obliegt der jeweili gen 
Vor schulkraft. 

Ein weiteres durchgängiges Angebot sind die Anre gungen zu 
Rück meldeformen pro Un ter richtsvorhaben, um Kinder durch ein 
Klassenplakat zur Ein schät zung des eigenen Lern prozesses anzure-
gen. Am Ende des Heftes finden Sie sowohl die Rück meldeformen 
nochmals als Blancovorlagen, als auch Kopiervorlagen mit Bild  - 
kar ten zu Arbeitsaufträgen.

Ich bedanke mich an dieser Stelle bei denen  
im Impressum genannten Kolleginnen für die Ers tellung  
und Erprobung der Unterrichts vorhaben.

Brigitta Hering
Fachreferentin Mathematik Grundschule/ 
Koordination Maßnahme PriMa

Zähne: Oh, ein Muster! 

 

Zählen Zahlwörter

 

Symmetrie Lagebeziehungen

Muster

Bildquelle: Sachunterricht 1, DUDEN, S. 54

Zahlendetektive 

 

 Welchen Gegenstand haben wir am meisten?
 Welcher Gegenstand ist einmal da?
 Wie viele Bälle haben wir?
 Was haben wir in gleicher Anzahl?
 Kategorisieren, zählen und vergleichen!

 

Bildquelle: Sachunterricht 1, DUDEN, S. 64

Das Kind,

 …hat Freude daran, Informationen über 
verschiedene Gegenstände und Ereignisse 
aufzuspüren und zu sammeln.

 …systematisiert die Informationen in 
grafischen Darstellungen und stellt Vergleiche 
an.

 

 1 

Ein Bild vom Würfel. 

 

 

 

 

Alle 

Punkte

sollen zu sehen 
sein!

 

(Anil,7) 

 

 

 (Lena,6) 

      (Pauline,7) 

 

 

 

(Emily,6)           

Die Dreidimensionalität darzustellen, wird den Kinder nicht leicht fallen.

Wie kann ich die Aufgabe zeichnerisch lösen?

Kinder der Schule Arnkielstraße in Hamburg gaben sich nicht zufrieden, indem sie nur ein Quadrat 
gezeichnet hätten. Schuljahr 2005/06
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1.4 Beobachtungskriterien in Anlehnung an den 
 Bildungsplan Hamburg, Mathematik Grundschule; 2011

Beobachtungskriterien

n Beschreibt das Kind Entdeckungen in einfachen mathematikhaltigen Bildern  
mit eigenen Worten?

n Ist das Kind in der Lage, Entdeckungen mit Skizzen darzustellen  
(z.B. operative Beziehungen)? 

n Überprüft das Kind einfache mathematische Aussagen?

n Zeigt das Kind Interesse an mathematischen Problemstellungen?
n Beschreibt und nutzt das Kind erste einfache Lösungsstrategien (z.B. Probieren)?
n Übernimmt das Kind Anregungen und versucht es diese im Problemlöseprozess 

 anzuwenden?

n Stellt das Kind Geschichten zu Zahlen und Anzahlbildern spielerisch und zeichnerisch dar?
n Findet das Kind (Zahl-)Geschichten zu einfachen bildlichen Darstellungen? 

n Stellt das Kind einfache Situationen auf verschiedenen Ebenen (handelnd, bildhaft, 
symbolisch) dar?

n Nutzt das Kind unterschiedliche Veranschaulichungsmittel (z.B. Anzahlbild, Zahlenfeld)?

1.5 Inhaltsbezogene mathematische Beobachtungskriterien

Leitidee Muster und Strukturen

Mathematik wird häufig als „Wissenschaft von den Mustern“ beschrieben. Durch die 
 Gelegenheit, Muster und Strukturen aktiv zu erforschen, fortzusetzen, umzugestalten  
und selbst zu erzeugen, bauen Kinder Kompetenzen in diesem Bereich auf. Es geht um  
Beziehungen und Strukturen aus der Welt der Zahlen, der Formen und Größen.

Gesetzmäßigkeiten beschreiben

n Kann das Kind einfache geometrische und arithmetische Muster beschreiben und  
diese fortsetzen?

n Bildet das Kind selbst einfache geometrische und arithmetische Muster?

Funktionale Beziehungen erkennen und beschreiben

n Nimmt das Kind Eins-zu-Eins-Zuordnungen vor?
n Erkennt das Kind eine Kleiner-Größer-Beziehung?

Leitidee Raum und Form

Unsere Lebenswelt ist in Natur, Kunst und Technik durch geometrische Formen geprägt. 
Räumliches Verständnis ist notwendig, um die Umwelt bewusst wahrnehmen zu können.  
Die Kinder entwickeln ihr räumliches Vorstellungsvermögen im intensiven handelnden  
und gedanklichen Umgang mit vielfältigen geometrischen Situationen.

Orientierung in der Ebene und im Raum

n Beschreibt das Kind Lagebeziehungen von Figuren in der Ebene und im Raum  
(rechts/ links, oben/unten, vor/hinter)?

n Übersetzt das Kind bildliche Darstellung (z.B. Würfelbauwerke) beim Bauen in eigene 
Handlung?
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Ebene Figuren

n Erkennt das Kind in seiner Umwelt die ebenen Grundformen Viereck, Dreieck und Kreis, 
nennt sie?

n Stellt das Kind ebene Figuren durch Legen, Zerlegen, Zusammenfügen her und  
vergleicht es diese?

n Fertigt das Kind Freihandzeichnungen ebener Figuren (Viereck, Dreieck und Kreis) an? 

Geometrische Abbildungen

Erkennt das Kind Figuren der Achsensymmetrie in der Umwelt?

Leitidee Zahl

Unsere Lebenswelt ist auf vielfältige Art und Weise von der Idee der Zahl durchdrungen. Die 
Kinder entwickeln einen Sinn für Zahlen, um sie in ihrer realen Umwelt – z.B. beim Abzählen, 
zum Herstellen von Mengen oder beim Vergleichen und Ordnen – korrekt anwenden zu 
können. Mit diesem Wissen lösen die Kinder viele Arten von Problemen in ihrem Umfeld.

Zahlräume und Zahlbegriff

n Kennt das Kind den Zahlbereich bis 10 und orientiert es sich darin?
n Nutzt es Zahlen bis 10 unter verschiedenen Aspekten (z.B. Kardinalzahl, Ordinalzahl)?

Zahleigenschaften und Zahlbeziehungen

n Ordnet das Kind Anzahlbilder und Zahlen bis 10? 
n Vergleicht das Kind Anzahlbilder und Zahlen bis 10 und setzt es diese zueinander in 

Beziehung? (mehr, weniger, gleich)
n Zerlegt das Kind die Zahlen bis 10 auf unterschiedliche Weise?
n Nutzt das Kind Eigenschaften der Zahlen bis 10? (z.B. kleiner, größer, gerade, ungerade)
n Verwendet das Kind mathematische Fachbegriffe sachgerecht? (s. u. „Anhang“)

Zahldarstellungen

Spricht und liest das Kind Zahlen bis 10? Stellt das Kind Zahlen auf verschiedene Weise dar?

Leitidee Messen

Von zentraler Bedeutung bei der Erschließung unserer Umwelt sind der Umgang mit  
Größen und das Messen. Kinder erfassen Größen in den Bereichen Geld, Länge, Gewicht, 
Flächen inhalt. Mit diesen Größen erschließen sie sich schrittweise aus dem eigenen Tun 
heraus ihre Alltagswelt.

Größenvorstellungen

n Führt das Kind mit nicht standardisierten Maßeinheiten Vergleiche durch?  
(schwerer als, leichter als, länger als, kürzer als, mehr als, weniger als, gleichlang, …)

n Vergleicht und ordnet das Kind Repräsentanten der Größenbereiche?

 
 
 

Anhang

Am Ende der Vorschule kennen die Kinder folgende Begriffe und  
wenden diese zunehmend an:

neben/vor/unter/über/hinter/zwischen, 
kleiner/größer/weniger als/mehr als/gleich, 
gerade Zahl/ungerade Zahl, 
rechts, links, oben, unten, außen, innen, 
Dreieck, Viereck, Kreis,  
gekrümmte/gerade Linie, Ecke 

Zahlennamen: Eins/Zwei/Drei/Vier/Fünf/ 
Sechs/Sieben/Acht/Neun/Zehn,
die Hälfte/das Doppelte,
Ordnung, Muster
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Wortspeicher Formen

Dreieck Kreis Viereck Kugel

Form Würfel Ecke Fläche

spitz eckig rund über neben

flach breit schmal unter

rechts links größer kleiner gleichgroß

Wo wir Mathe finden:
Formen um uns herum

Ich kann sagen, um welche Form es sich handelt.

Wortspeicher 01 Formen

Rückmeldeform 01 Formen
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Wortspeicher Symmetrie

Linie Achse links linke Seite Symmetrie

genauso gleich rechts rechte Seite symme trisch

gespiegelt gedreht beide

Mitte

Wortspeicher 02 Symmetrie

Rückmeldeform 02 Symmetrie

Wo wir Mathe finden:
Symmetrie aufspüren!

Ich kann mehrere Dinge zeigen, die symmetrisch sind.
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KV
 7

 –
 14

  E
rf

ah
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it 
Gr

öß
en

Welches Bauwerk ist größer?
Warum?

Welches Bauwerk ist größer?
Warum?

Name:





30

Welcher Weg ist länger?
Warum?

Welcher Weg ist länger?
Warum?



31



Welcher Kreis ist größer?
Warum?

Ist deine Hand kleiner?  
Warum?



32

Ist ein Dreieck größer?
 Begründe.

Ist ein Dreieck kleiner als das andere?
 Beschreibe deine Entdeckung.



33



Welche Zahl ist größer?
Warum?

Welche Zahl ist größer?
Warum?



34

Was ist schwerer?
 Warum?

Was ist leichter?
Warum?



35



Wo passt mehr hinein?
Warum?

Wo passt mehr hinein?
Warum?



36

Welcher Drachen ist größer?
 Warum?

Welcher Drachen ist größer?
 Warum?



37

Wortspeicher Größen

kleiner größer leichter vergleichen

länger Vergleich schwerer gleichlang

kürzer mehr als weniger als gleichschwer

genauso

spät früh als

Wortspeicher 03 Größen

Rückmeldeform 03 Größen



Wo wir Mathe finden:
Größen – erstes Messen

Ich kann Ich kann

Zielscheibe
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Wortspeicher 04 Geometrische Grundformen

Rückmeldeform 04 Geometrische Grundformen

Wo wir Mathe finden:
Meine Stadt!

Ich kann sagen, um welche geometrischen Grundformen es sich handelt.
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Wortspeicher Muster und Strukturen
Muster erkennen, beschreiben, erstellen

Figur Form immer am Anfang Symmetrie

Reihe gleich Folge rechte Seite symmetrisch

gespiegelt gedreht geklappt immer wieder sieht genauso aus 
wie

nebeneinander Mengen regelmäßig setzt sich fort

Wortspeicher 05 Muster und Strukturen

Rückmeldeform 05 Muster und Strukturen 

Wo wir Mathe finden:
Muster und Strukturen beschreiben

Ich kann ein Muster beschreiben und fortsetzen.



Zielscheibe
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Rückmeldeform 06 Immer wieder!

Wortspeicher Immer wieder!

immer rechts Wiederholung

Figur links Reihenfolge

Folge Muster Ausgangsfigur

folgt Kette regelmäßig

rechts links

Wortspeicher 06 Immer wieder!

Wo wir Mathe finden:
Es passiert immer wieder!

Ich kann ein Muster beschreiben und fortsetzen.

Zielscheibe
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Wortspeicher Zahlen gesucht und gefunden

eins zwei drei Zahlennamen

vier fünf sechs Nachbarzahl

sieben acht neun
ein Teil,

das Ganze

zehn davor
vorwärts  

und  
rückwärts

Ziffer

zusammen danach zählen Zahl

Wo wir Mathe finden:
Zahlen gesucht und gefunden

Ich kann Anzahlen bis 10 bestimmen!

Wortspeicher 07 Zahlen gesucht und gefunden

Rückmeldeform 07 Zahlen gesucht und gefunden
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Male die Anzahl aus. Es gibt verschiedene Anzahlbilder.
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Wortspeicher Teil - Ganzes

gleichviel mehr weniger die Hälfte

ein Teil der andere Teil das Ganze das Doppelte

genauso viele wie mehr als zusammen oben

aufteilen weniger als zerlegen unten

rechts links davon

Wo wir Mathe finden:
Das Ganze und ein Teil davon!

Ich kann ein Ganzes in Teile zerlegen.

Wortspeicher 08 Teil - Ganzes

Rückmeldeform 08 Teil-Ganzes
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3 Eine Auswahl – Materialien für die Vorschule

Frühfördermaterial zum Fach-Schulbuch der Grundschulen

Empfehlung: verbindlicher Einsatz des Frühfördermaterials des gleichen Autors/Verlages  
von dem an der Schule ab Kl. 1 eingesetzten Lernbuch Mathematik

schulbuchentsprechende Frühfördermaterialien zur Optimierung des Übergangs Klasse 0 – 1:

n Flex und Floh: 1– 4 (Diesterweg Verlag). Vorschule: Starte mit! Flex und Floh  
Lernpaket 4 Themenhefte: Gesamtpaket; ISBN: 978-3-425-13590-8

n Welt der Zahl: 1– 4 (Schroedel Verlag). Vorschule: Kleine Welt der Zahl – für den 
Elementarbereich; ISBN: 978-3-507-04525-5

n Zahlenbuch: 1– 4 (Klett Verlag). Vorschule: Das Zahlenbuch – Frühförderprogramm 
Gesamtpaket; ISBN: 978-3-12-201275-5 I

4 Diagnostik – eine Auswahl

Eingangsdiagnostik/Einzelfalldiagnostik (Klein-)Gruppen-Speedtest 

n HaReT 1: Hamburger Rechentest 1 nach Prof. J.H. Lorenz 
 Bestellung: http://bildungsserver.hamburg.de/hamburger-rechentest/ 

Mithilfe des HaReT 1 sollen objektive, vergleichende Aussagen über die Lernstände von Kindern 
im Mathematikunterricht der Grundschule ermöglicht werden. Insbesondere sollen Kinder mit 
Lernschwierigkeiten und Lernverzögerungen am Anfang der ersten Klasse identifiziert werden. 
Der HaReT 1 soll Hinweise auf mathematische Lernbereiche geben, für die besonderer För der-
bedarf sowohl integrativ im Fachunterricht als auch additiv in schulischen  För derangeboten be-
steht. Klasse 0 – 1: Vorläuferfähigkeiten für den arithmetischen Anfangs unter  richt – Fähigkeiten, 
die die Kinder mitbringen sollten, um das Zahl- und Operationsverständnis im Zahlenraum bis 
20 aufbauen zu können.

Einzelfalldiagnostik/Kleingruppentest 

n Kalkulie – Diagnose- und Trainingsprogramm nach Dr. G. Ricken  
 Vorschule: Baustein 1, Test 1, Cornelsen Verlag

Die Aufgaben wurden auf der Basis eines Entwicklungsmodells mit fünf unterscheidbaren Niveaus 
entwickelt, die wesentliche Meilensteine in der Entwicklung basaler Konzepte und Kompetenzen 
 repräsentieren. Entsprechend dieser Niveaus wurden Aufgaben zu Bausteinen zusammengefasst: 
Im Baustein 1 „Fertigkeitsspezifische Voraussetzungen“ werden die Einsicht in die Kardinalität von 
Mengen und erste Teil-Teil-Ganzes-Beziehungen erarbeitet. 
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GI-Schuleingangstest 

n Mathematik: Vorkenntnisse feststellen und nutzen, Klett Verlag
 
„GI“ steht für Grundideen und bezieht sich auf die Arithmetik und die Geometrie. Die Eingangs-
tests, die entlang des Konzepts von „mathe 2000“ entwickelt wurden, ermitteln, über welche 
Vorkenntnisse die Kinder in diesen Bereichen bereits verfügen. Sowohl der GI-Test zur Arithmetik 
als auch der zur Geometrie ist in jeweils sieben Aufgabenblöcke unterteilt, deren Fragen sich aus 
den relevanten Grundideen des Gebiets speisen. Innerhalb der Aufgaben können die Schwierig-
keitsgrade je nach Voraussetzung des Kindes variiert werden. So können Sie der Heterogenität 
der Lernstände angemessen begegnen. Die GI-Tests werden mündlich und in Form von Einzel-
interviews durchgeführt. Dabei sollte den Kindern unbedingt vermittelt werden, dass sie keine 
Prüfung absolvieren und es nicht schlimm ist, einige Fragen möglicherweise nicht beantworten 
zu können. Ebenso diskret und verantwortungsbewusst sollten Sie bei der Auswertung vorge-
hen, um nicht fälschlicherweise den Eindruck entstehen zu lassen, es ginge lediglich um Leis-
tungs steigerung.

n Elementar. Erste Grundlagen in Mathematik nach S. Kaufmann, Prof. Jens H. Lorenz,  
Westermann Verlag

Dient der Förderung notwendiger Vorläuferfähigkeiten und bereitet so auf die Grundschule vor. 
Kinder erfahren im Vorschulalter sehr unterschiedliche Unterstützung und Anregung in ihrem 
Wissens- und Experimentierdrang. Elementar gibt der Erzieherin bzw. dem Erzieher die Sicher-
heit, Materialien einzusetzen, die auf der Basis der Bildungs- und Erziehungspläne entwickelt 
wurden und wissenschaftlich fundiert sind. Mit wenig Vorbereitungsaufwand können individu-
elle Lernerfolge für  jedes Kind sichergestellt werden. Die Beobachtungsbögen ermöglichen die 
Dokumentation zu verschiedenen Zeitpunkten, so dass die Erzieherin bzw. der Erzieher schnell 
 einen Überblick über Lernfortschritte erhält. Der Anschluss ist lernwerkunabhängig.

n Elementar. Mathematisches BasisInterview (EMBI) Zahlen und Operationen.  
 Handbuch, Mildenberger Verlag 2011

EMBI ist ein kindgemäßes Diagnoseinstrument zur Erfassung individueller Leistungsstände, fach-
relevanter Vorerfahrungen und Denkweisen von Kindern. Die Ermittlung erfolgt beim Lösen gezielt 
ausgewählter Aufgaben für den vorschulischen Bereich und die beiden ersten Jahr gangsstufen.
Die DVD zeigt anhand von Videoclips aus der Praxis, wie die Arbeit mit dem Interviewleitfaden 
aussieht. In aller Anschaulichkeit können anhand der Videos der Ablauf nachvollzogen und die 
Auswertung der Gespräche eingeübt werden. Die Videosclips decken den ganzen Umfang des 
Interviewleitfadens ab. Sie sind in drei Schwerpunkte gegliedert: Vorschule, Kinder der Klasse 1 
mit normalen Leistungen und mit sehr guten Leistungen.



90

5 Eine Auswahl – Literatur

Devlin, K. (2002): Muster der Mathematik. Ordnungsgesetze des Geistes und der Natur. 
Heidelberg Berlin (Spektrum Akademischer Verlag)

Doubek, A. (1996): Elementarunterricht anders – Neue Konzepte für den Einstieg in die 
Kulturtechniken bei unterschiedlichen Voraussetzungen. Dortmund (verlag modernes lernen)

Freund, H. / Sorger, P. (1971): Denken mit Lego. Vergnügliche Spiele für Logik und Mengen-
lehre. Freiburg im Breisgau (Herder)

Fuchs, B. (2003): Tessloffs Rechentreppe – Rechnen ohne Zahlen – Stufe für Stufe zum sicheren 
Rechnen. Nürnberg (Tessloff)

Grassmann, M. u.a. (2002): Mathematische Kompetenzen von Schulanfängern. Teil 1. 
Kinderleistungen, Lehrererwartungen. Potsdamer Studien zur Grundschulforschung 30. 
Potsdam (Universitätsverlag Potsdam)

Grassmann, M. u. a. (2003): Mathematische Kompetenzen von Schulanfängern. Teil 2.  
Was können Kinder am Ende der Klasse 1? Potsdamer Studien zur Grundschulforschung 31. 
Potsdam (Universitätsverlag Potsdam)

Hasemann, K. (2003): Anfangsunterricht Mathematik. Spektrum Verlag
Hemmer, K. P. (1972): Der Zahlbegriff im Vorschulalter. Weinheim (Beltz)
Hoenisch, N./Niggemeyer, E. (2004): MATHE-KINGS. Junge Kinder fassen Mathematik an. 

Berlin (Verlag das Netz)
Hoenisch, N./Niggemeyer, E. (2003): Bildung mit Demokratie und Zärtlichkeit. Lernvergnügen 

Vierjähriger. S. 94 – 111. Berlin (Beltz Verlag)
Klunter, M. u.a. (2006): So macht Mathe Spaß! Mathematische Projekte für die Klasse 1 bis 4. 

Braunschweig (Westermann)
Kohl, MA. F./Gainer, C. (2000): MatheKreativ. 200 Kunst-Ideen zum Entdecken von Mathematik 

für Kinder von drei bis acht Jahren. Seelze-Velber (Kallmeyer)
Kothe, S. (1968): Denken macht Spaß. Denkspiele mit den Logischen Blöcken von Z.P. Dienes. 

Freiburg im Breisgau (Herder)
Krummheuer, G. (1994): Der mathematische Anfangsunterricht. Anregungen für ein neues 

Verstehen früher mathematischer Lehr-Lern-Prozesse. Weinheim (Deutscher Studien Verlag)
Laewen, H.-J./Andres, B. (Hrsg.) (2002): Forscher, Künstler, Konstrukteure. Werkstattbuch zum 

Bildungsauftrag von Kindertageseinrichtungen. Weinheim, Basel, Berlin (Beltz)
Lück, G. (2003): Handbuch der naturwissenschaftlichen Bildung. Theorie und Praxis für die 

Arbeit in Kindertageseinrichtungen. Freiburg im Breisgau (Herder)
Merthan, B./Wenzel, S. (2006): Handbuch und Lern- und Spielmappe für Vorschulkinder. 

Sprachliche, mathematische und naturwissenschaftliche Bildung in der Kindertagesstätte. 
Mering (Forum Verlag Herkert)

Mlodinow, L. (2002): Das Fenster zum Universum. Eine kleine Geschichte der Geometrie. 
Frankfurt/Main (Campus)

Neunzig, W. (1972): Mathematik im Vorschulalter. Praktische Vorschläge zu einer modernen 
mathematischen Früherziehung für Kindergärtnerinnen und Kindergärtner, Sozial-
pädagoginnen und Sozialpädagogen, Eltern und Lehrkräfte. Freiburg im Breisgau (Herder)

Pool, T. (2001): plus und minus – von 0 bis 10. Leipzig (Klett)
Royar, T. (2006): Sicher in die Welt der Zahlen. Mathematische Frühförderung für Kinder  

ab 4 Jahren. Lichtenau (AOL-Verlag)
Schreier, H. (2004): Ludwig, die Dinge und ich. Für Kinder, die nach dem Warum fragen. 

 Seelze-Velber (Kallmeyer)
Schultze, M. u.a. (2002): Moneten, Kohle, Kies und Schotter. Kinder begreifen die Welt der 

Wirtschaft durch kindgerechte Informationen, spannende Geschichten, Spiele, Bastel-
anregungen und Aktionsvorschläge. Münster (Ökotpia)

Stelljes, H. (1977): Denken und Handeln. Mathematik in der Vorklasse/Eingangsstufe. 
Braunschweig (Westermann)

TPS – Theorie und Praxis der Sozialpädagogik. Evangelische Fachzeitschrift für die Arbeit mit 
Kindern (10/2003): Mathematik

Umland, B./Ott, S. (2006): Ganzheitliche mathematische Frühförderung für Vorschulkinder. 
Donauwörth (Auer Verlag)

Wittmann, E. (1982): Mathematisches Denken bei Vor- und Grundschulkindern. Braunschweig 
(Vieweg)

Wunderlich, G./Bares, H. (2003): Wo Kinder rechnen lernen. Band I: zu Hause. Embsen-Oerzen 
(Der Kleine Verlag)
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6 Materialien für die Kinder 

Gesamtpaket zum Frühförderprogramm – mathe 2000+
Das Zahlenbuch. Spiele zur Frühförderung 1 (2). Malheft zur Frühförderung 1 (2).
Spielesammlungen:
- Das kleine Zahlenbuch. Spielen und Zählen. Band 1. Schauen und Zählen. Band 2
- Das kleine Formenbuch. Legen – Bauen – Spielen. Band 1. Falten – Bauen – Zeichnen. Band 2
- Das kleine Denkspielbuch. Probieren und Kombinieren. Band 2. Klett Verlag, www.klett.de 

Bausteine. Logo Verlag, www.logo.de
Bilder legen. Der Kleine Verlag, www.der-kleine-verlag.de 
Cubus. Kallmeyer Verlag, www.kallmeyer.de 
Das kleine Glückskleeblatt-Spiel. Der Kleine Verlag, www.der-kleine-verlag.de 
Das Spiegelspiel. Wiemann Verlag, www.wiemann-lehrmittel.de 
Fädeln, schnüren, zubinden. Ravensburger 2005, www.ravensburger.de
Flocards – Spielerisch lernen – Set 3(4). Oberschwäbische Magnetspiele, www.magnetspiele.com
Formen und Farben. Kim-Spiele mit farbigen Flächen und Körpern. Dieck-Verlag,  

www.dieckbuch.de
Geomix 2247. Farben, Formen und Größen zuordnen. Habermaaß GmbH, www.haba.de 
Legespiel Tangram: transparent Formen und Kartenmaterial, Betzold Verlag, www.betzold.de 
Logico–Piccolo: Mathematik Basisübungen 2. Neuer Finken-Verlag, www.finken.de
Magisterheft Flex 04: Farben – Formen – Lagebezeichnungen – Rechnen/Basisübungen
Magisterheft Flex 06: Übungen zur Menge und Zahl 1 – 10. Rechnen. 
Magisterheft Flex 07: Ordne zu – Teile auf – Vergleiche. Rechnen. Delto-Verlag,   

www.magisterhefte.de
Mein Schleifenbuch. Coppenrath Verlag, 2003, www.coppenrath.de
Magnet-Box–mit Tangram. Oberschwäbische Magnetspiele
Mengen und Zahlen bis 10. Würfelspiel zum Zahlen- und Mengenverständnis. Dieck-Verlag,  

www.dieckbuch.de 
Mengen, Zahlen und Zeichen bis 12. Dieck-Verlag, www.dieckbuch.de 
Mini-LÜK, Westermann. www.luek.de 
 - Einfache Zuordnungsspiele. Das kann ich schon 1 für Kindergartenkinder. 
 - Lage und Form. Spielend logisch denken lernen 2 – für Kinder von 5 bis 8 Jahren. 
 - Orientierungsübungen für Vor-und Grundschulkinder. Training vielfältiger Raum-Lage- 

  Beziehungen. 
 - Vorschulkinder 1. Merkfähigkeit und Konzentration für Kinder von 4 bis 6 Jahren. 
 - Rechnen lernen mit der Maus. Einfaches Zählen und Rechnen für Vorschulkinder. 
 - Übungen für Vorschulkinder 3. Spielreihen zur Vorbereitung auf den Schulbeginn. 
Schüler-Tangram. Wiemann Verlag, www.wiemann-lehrmittel.de 
Spiegel-Tangram: Kallmeyer Verlag, www.kallmeyer.de
Spielend in die Welt der Zahlen: Spielideen für die mathematische Frühförderung. AOL-Verlag, 

www.aol-verlag.de
Tangram-Beiheft. Wiemann Verlag, www.wiemann-lehrmittel.de 
Timo Tigers Gucklochquiz: Erstes Zählen. Moses. www.moses-verlag.de
Uniwürfel. Logo Verlag, www.logo.de
Umspannwerk, www.Kallmeyer.de 
Von Anfang an. Der Kleine Verlag, www.der-kleine-verlag.de 
Wir entdecken die Zahlen: Wieso? Weshalb? Warum? Ravensburger 2004.  

www.wisoweshalbwarum.com, www.ravensburger.de 
Zahlen Zauberei: Mathematik für Kindergarten und Grundschule. Oldenbourg.  

www.oldenbourg-bsv.de 
Zahlen Zauberei: Arbeitsblock. Oldenbourg, www.oldenbourg-bsv.de
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7 Bilderbücher 

Anno, M. (1986): 1,2,3,viele... Ein Zählbuch. Artemis Verlag

Badegruber, B./Pucher-Pacher, J. (1996): Auf ins Rechenland. Veritas Verlag
 Beispiele für das intensive Erleben der Mathematik mit Hilfe von All tags gegenständen, 

Geschichten, Reimen, Rollenspielen, Würfeln, Spiel karten und Gruppenspielen. Das Rechnen 
wird spielerisch geübt. Durch Beo bachten, Schätzen, Messen, Vergleichen, Hantieren und 
Operieren soll Mathematik als Gegenstand kindlichen Forschens im Klassenzimmer, im 
Turnsaal, in der Küche, in Wald und Wiese und im Straßenverkehr erlebt werden.

Butschkow, R. (2004/2006): Hier stimmt ja fast gar nichts! Ein Ferien-Suchspaß-Wimmelbuch. 
Baumhaus Verlag

Carle, E. (2007): Die kleine Raupe Nimmersatt. Gerstenberg Verlag
 Die Kinder können die Bedeutung der Formulierung „immer genau 1 mehr“ erfassen, indem 

sie die Geschichte mit Material nachspielen. Außerdem benutzen sie beim Nachspielen eine 
festgelegte zeitliche Reihenfolge. So können die Wochentage trainiert werden.

Carle, E. (2005): Mein allererstes Buch der Formen. Gerstenberg Verlag

Crowther, R. (1981): Die höchst verwunderlichen Klapp-, Zieh- 
und Dreh-ZAHLEN von 1 bis 100. Bertelsmann Verlag

Davies, G. (1997): Ich kann nicht schlafen und zähle Tiere.  
Boje Verlag

Fischer, M. (2013): Mein Kreis, der hat drei Ecken.  
EMF. Edition Michael Fischer

 Zeichenspaß mit Stift und Schablone. Ein Kreis, ein Quadrat und ein Bleistift: Mehr braucht es 
nicht, um farbenfrohe Muster, lustige Tiere, zarte Pflanzen oder ganze Züge entstehen zu las-
sen. Egal ob Frosch, Biene, Clown oder Lokomotive, alles lässt sich aus Kreis- und Quadratteilen 
zusammensetzen. Zahlreiche Ideen und fantasieanregende Anleitungen machen dieses Buch 
zu einem nicht enden wollenden Vergnügen für Kinder und Eltern. Durch die beigefügte 
Schablone können die Kinder gleich loslegen und Eltern wie Lehrer erhalten eine großartige 
Hilfestellung beim Anleiten zum spielerischen Malen und Zeichnen. Übrigens: Jedes Kapitel 
beginnt mit der ersten Zeile eines Kinderreims. Erkennen Sie alle?

Grèe, G. und A. (1973): Tom entdeckt die Formen. Carlsen Verlag
 Dieses Buch gibt es nicht mehr im Handel, aber vielleicht ist es im Bestand Ihrer Schulkiste.  

Die Kinder werden hier mit den mathematischen Grundformen vertraut gemacht.

Hitzler, W. (2009): Ich entdecke die Zahlen: Die Geschichte von Matti und dem Zahlenfluss. 
Mildenberger Verlag

 Eine Fundgrube für Geschichten und Lieder rund um die Zahlen 1-10.

Huber, A./Olten, M. (2006): Der 99-Zentimeter-Peter. Bajazzo Verlag
 Das Bilderbuch „Der 99-Zentimeter-Peter“ ist der unterrichtliche Einstieg in den Größenbe-

reich „Längen“. Die Inhaltbereiche „Groß- und Kleinsein“, Größenvorstellungen aufbauen 
und Stütz punktvorstellungen fördern können mit Hilfe des Buches thematisiert werden. 

Jandl, E. (2004): Fünfter sein. Beltz & Gelberg Verlag
  „Tür auf – einer raus – selber rein – Tag, Herr Doktor.“ Fünf ramponierte Gestalten sitzen in 

einem dunklen Raum vor verschlossener Tür. Durch den Türspalt dringt nur ein klein wenig 
Licht. Und dann: Einer nach dem anderen verschwindet hinter der Tür, um anschließend voll-
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ständig und repariert wieder herauszukommen. Durch das Nachspielen der Bilderbuchhandlung 
können die Schülerinnen und Schüler angeregt werden, Ordnungszahlen spielerisch zu erleben.

Jensen, V. A. (1984): Vierkantis kannst du nicht essen! Sauerländer Verlag
 Ein weiteres Fühl-Bilderbuch, das für blinde wie sehende Kinder wichtig und kostbar ist. Drei-

eck und Viereck und andere Formen werden ertastet und zum Erwerb des Sprachwortschatzes 
genutzt: vierkantig? …eckig? Kante? Viereck? ...wie fühlt es sich an? Wie sieht es aus?

Jensen, V. A. (1989): Was ist das? Sauerländer Verlag
  Fass das mal an! Das ist das Fühl-Bilderbuch. Kleine Kinder erleben die 

Welt mit allen Sinnen. Sie wollen anfassen, was sie zu „begreifen“ versu-
chen. Fünf kleine Wesen, sehr verschieden in den Eigenschaften, spielen 
miteinander und gehen dann heim zum Großen Struppigen, wo sie etwas 
zu essen bekommen. Ein kleines Märchen mit Aspekten zu Eigenschaften 
und Re la tionen, das man hören und sehen und fühlen kann.

Koolen, M./Koopman A. (2009): Guck mal da! Auf Entdeckungsreise mit Finn.  
Beltz & Gelberg Verlag

Krauß, S./Mai, M. (2000): Mein erster Schultag. Ravensburger Verlag

Kutschbah, D./Tesch, J. (2004): Prestel Museums 1-2-3. Prestel Verlag

Kulot, D. (2003): Das kleine Krokodil und die große Liebe. Thienemann Verlag
 Das kleine Krokodil und die große Giraffe sind ein richtig echtes Liebespaar. Natürlich wollen 

sie auch zusammen in einem Haus wohnen. Doch wenn die eine so groß und der andere so 
klein ist, gibt´s jede Menge Probleme – es sei denn, man ist erfinderisch!

Maar, P. (2008): Paulas Reisen. Tulipan Verlag
 Die kleine Paula geht auf eine Traumreise durch fantastische Welten, in denen strenge Gesetze 

herrschen: So wird sie im bunten Land der Kreise sofort von der Kugelpolizei ergriffen und der 
kugelrunden Landschaft angepasst. Es gelingt ihr zwar zu fliehen, doch auch den Bewohnern 
des Tausend-Ecken-Landes passt sie überhaupt nicht ins Konzept. Ebenso ergeht es ihr im 
Land der roten Töne und im Land Kopfunter. Aber zum Glück findet Paula stets einen Ausweg ...

Mair, M. (2014): Beim Einkaufen. Ökotopia Verlag
 Zwei Kinder dürfen das erste Mal allein einkaufen. Vorerfahrungen rund ums Thema Geld kön-

nen ausgetauscht werden. Formulierungen wie: „ist teurer als“, „kostet mehr“ können aus dem 
Alltag der Kinder aufgegriffen und erklärt werden.

Millbourne, A./Riglietti S. (2012): Wieviel ist eine Million? Usbourne Verlag
 Hilft Kindern dabei, unfassbare Zahlen zu verstehen. Weckt Neugier und Erstaunen. Eine Mil-

lion ist eine unvorstellbar große Zahl, aber wie groß eigentlich? Pipp, der kleine Pinguin, ist 
neugierig und will es genau wissen. Kinder können mit ihm auf eine magische Entdeckungsreise 
gehen und die Antwort am Ende selbst herausfinden.

Nahrgang, F. (1996): 1,2,3 ... Piraten kommt herbei. Ravensburger Verlag
 Ein lustiges Zahlenbuch mit einer spannenden Geschichte, welches Kinder anregt, die Zahlen 

von 1 bis 10 kennenzulernen, die Piraten in den Bildern zu suchen und zu zählen, um so spie-
lerisch ein Verständnis für das Zählen und Rechnen zu entwickeln.

Newth, E. (2002): Die Krähe, die nicht bis 5 zählen konnte. Hanser Verlag
 Geschichten aus der tollen Welt der Zahlen. Für Mathematik-Entdecker. Neben den Zahlen hat 

Mathematik auch eine Gedankenseite: Der Autor, Fachbuchautor und Astrophysiker, führt mit 
lockeren Gedankengängen und -experimenten in die Welt der Zahlen. Das beginnt einfach mit 
dem Konzept des Teilers. Anhand von Alltagssituationen zeigt er, wie Divisionen nützlich sind. 
Es folgen immer anspruchsvollere Operationen und Elemente wie Primzahlen, Geheimschriften, 
Dimensionen, Potenzen, Pi, Wurzeln, Verbreitung von Epidemien, Zahlensysteme, Bytes etc. 
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Hauptanliegen scheint zu sein, die praktische Seite der Mathematik anschaulich zu machen. 
Auch wenn sich der Anfang des Buches einfach liest, so führt er doch ziemlich unbeschwert 
rasch in höhere Dimensionen. Das Büchlein ist empfehlenswert für Sekundarschüler/-innen, 
die ein Flair für Mathematik zu haben meinen.

Nordqvist, S. (2009): Minus reist um die Welt. Verlagsgruppe Oetinger
 Ausgezeichnet mit dem Kinderbuch-Couch-Star. Wem es zu Hause zu eng wird, den zieht es in 

die große weite Welt hinaus. „Minus reist um die Welt“ beschreibt den ungewöhnlichen Weg 
eines aufgeweckten Blondschopfes, der durch ein Land mit fremden Eindrücken und jeder 
Menge Zahlen wandert. Gewohnt witzige Wimmelbilder führen spielerisch an die Zahlen von 
1 bis 10 heran.

Pacovská, K. (1990): eins, fünf, viele. Ravensburger Verlag
 Eins, fünf, viele Zahlen und Zählen lernen machen Spaß – jedenfalls wenn man es mit derart 

zügelloser und bunt entfesselter Grafikakrobatik betreiben darf wie in diesem Buch. Mit ihrem 
tiefen Verständnis für kindgerechte Farben und Formen lädt die Autorin zu einem zwangs-
freien Zahlenzirkus ein: Hereinspaziert zu Spaß, Spiel und fröhlichem Zahlenlernen!

Pacovská, K. (1994): rund und eckig. Ravensburger Verlag
Kreis – Quadrat – Dreieck … spiel mit. Ein Formen-Spielbuch.

Peter-Koop, A./Grüßing, M. (2007): Mit Kindern Mathematik erleben. Lernbuch Verlag Kallmeyer 
 Mit Kindern Mathematik erleben ist für 3 – 7Jährige Kinder. Die gemeinsame Betrachtung mit 
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